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.wenn e» totem# fo dringend ist. - Bitten St,
dock Herrn Francke. «ml einen Augenblick etnzutteten."

Er erschien mit eckiger Verbeugung, fast etwas zu
unterwürfig. in der Tür. Schon seine Miene schien em.
Litte um Entschuldigung auszudrücken für di» unliebsam,
Störung. die er verursachte.

.Verzeihen Sie. Fräulein Rütbling - e» »ft mir s,
peinlich. Aber e8 ist nur wegen der Kassenschlüssel.
Ln jedem Augenblick können die ersten Wechsel präsentiert
werden. Und ich bin außerstande ein» Zahlung zu
Kisten.'

.Gedulden St » stch. vtttr. au, wenig» Minuten' , sagt,
Edttho freundlich. . Ich werde hinübergehen, meinen
Kater am di» Schlüssel bittet, Ed tut mir leid, ihn zu
weckmi denn ich glaube, « ist « st spät zur Ruh,
gekommen Aber ich ieh» ein bat, «S unbedingt not-»endig ist'

Abermals verneigt» Franck» ttch bankend, aber ihre,
Einladung sich inzwischen zu fetzen leistete« nicht Folgen
sondern blieb bescheiden in dn Näh» da Tür stehen, ihr«
Wiederkehr harrend.
. Uî ,schneller fast̂ alS a e» hätte erwarten könnet!
»am Edttho zurück. Ab« «S war ein so augenfällige,
Ausdruck von Bestürzung auf ihrem Gesicht, daß d«
Kassierer sichtlich« schrak.

&,Jch weiß nicht,wie ich mir'da»«klären soll', lagt,mit unverkennbar« Angst. .Mein Bat« ist gar nicht
semem Schlafzimm« . und sein Bett ist unberührt

^ttor ist,' «"" sicher, daß « nicht schon drüben i«
soeben au» dem Privatkonto, de» Herrn

Ä oerstchertr Francke. . und ich kann auf da« b»
MllwMe erklären, daß « nicht dort war. '

Gott wo sollen wir ihn denn sonst suchen!
lein Tim 2 ^ mj tt,en  tn dn Nacht fortgegange,
•* ln  i? TO mir oder sonst jemand etwaS davon zu sagen.'
bann? " "erlegeene Miene de» Kassierers bewies, baß ei

kein. Antwort zu geben wiste. Ratio» sahen
n etnand« an. dann ging Editbo raschen Schritte»

:enden 'kür . Speisezimm« w di, Wohnftub,
"nmal selbst nachsehen' . sagt, fte. um

doch entschuldigend hinzuzufügen- . ES könnt,
IBoei  h« ®6,»r- . * keinem Kontor irgendein

^Erklärung zurückgelaffen hat.' .
jt>daŜ Eine schmale Gang, d« au« dem Wohnzimm«
fcni tlnlft i »to, de» Bankier» führte, wurde nur von

^ von kein« Tochter benutzt Wenn eine»
SS? ^ kktellten etwa« tu ft« Privatwohnung ,o In

«5 u^ f . « «inen ziemlich umständlichen Weg üb«
EUS * und die Treppe wählen, da eS sonst kein«

zwischen dem SeschäftSkokal und den Wohl»

lewê Lm̂ ^urd Rüthling war früh« dazu genöttgt
imr « sich den Gang, dn fein spärliche« Licht

I fcnflÄ ' i» winziges, mit Milchglasscheiben versehene»
»Sen dem Treppenbause hin empfing, hatte an»
hiiJü 1' Nun ab« benutzte er selbstverständlich nie eineu
Di, ^ »ES. um in sein Arbeitskabinett zu gelangen.
totterSL« Wohnzimmer führende Gangtür war stets
fcĥ .?^ isrn und auch letzt gab d« Griff einem leichten^dtthaS fo:. , nach.
petz tu "och einen Schritt vorwärts. Dann abe»
iaümelt. f ? PL ümten durchdringenden Schrei an» und
sie ütno stch auf dem Fußboden hatte ft» ja
Kwobl«. gestreckte Gestalt eine» Manne» gesehen, und
«ater m J ? .tiroetfeIte' daß e» kein anderer als ihr«wienr»,' ihre «ste Empfindung doch nur die eine«

ll
ei

lamenlnW t,/?t ^re erste Empfindung doch nur die eine»
D« und Entsetzen» gewesen,

bveiseziŵ» reckewrschrei ad« war an da» Ohr de» im^5«?„̂ .zurückgebliebenen Kassierer»gedrungen,undithgz Minute noch war Paul Franck» an
willen. Fräulein Rüthling. wa» Hab«

BÄ ® " geschehen«'
Kmol Jfein  ttnzige « Wort üb« dt, blutloser
wchn »nmS. n2e?* deutete ste ln den Gang hinein, uni
^fcperß ^ "dlick de» regungslosen menschlicher

Ab« „ n Ausnrf d« Bestürzung nicht untndrückerr
Ws dem öL **? ,°Jenbar nicht furchtsam. Sich über der
jerabbeuaenb̂ ." egenden, völlig angekletdeten Banki«
Namen aeN,s-„^ E> er̂ nachdem« ihn vergeben» beim

Lwei m.»'. °Äimtig seinen Kopf.
«■? vrrglM ^ äffnete Augen waren «». die ihn Kar,
stelle baß R̂ !.Eten. D« Kassterer wußte aus d«

io SbSSWL *“ * “»■ tot sei. Aber « wa,
"kort Ausku ^tslo», dies» niederschmetterndenGewtßhett

.Ihr Z? «eben.
Drben sein. muß von ein« Ohnmacht befallen

Wenn etc errmwe«, « fe 1m jmtm aas am  eertwn;
ver mir behilflich ist, ihn in dt» Wohnung zu tragen.
Und Sie schickm vielleicht sogleich nach einem Arzt.'

Ebitha lehnte wie betäubt am Türpfosten. Ihre Knt,
bebten, und ste hatte ein» Empfindung, alS ob ihr Her»
anfgehört habe zu schlagen. Ihre Kindesliebe zog ft« zu
dem stillen Mann dort am Boden hin, aber baS Grauer»,
das ihr sein« Unbeweglichkeit einflößte. war noch zu stark.

Halblaut rief ste: .Vetter— lieb« Dat« l'
Und dann alS ihr keine Antwort kam, raffte fte sich

lewaltsam auf. um in die Küche hinauSzustürzen und dat
Rädchen zu dem nahe wohnenden HauSarzt zu senden.

Als ste wieder ins Zimmer trat, waren Paul Franck»
und der Buchhalter Setnitz eben im Begriff, den schweren
Körper des beleibten Bankiers auf daS Sopha im Wohn»
-immer zu legen. Der junge Mann, den der Kassierer
zu dies« Dienstleistung gerufen hatte, weil « zufällig der

f erste gewesen war der ihm drüben begegnete, mußt»
über sehr wenig widerstandsfähige Nerven verfügen,
denn sein Gesicht hatte eine fast gridiliche Färbung
angenommen, und man sah eS thm an. daß « einer
Ohnmacht nahe war. Gefliffentlich vermied er. seinen
Blick aus das bläulich-rote Antlitz und die schreck»
lichen, offenen Augen deS Toten zu richten, dt» Paul
Francke vergebens zu schließen versucht hatte. Sobald
der Körper mit seiner Hilfe eine ordentliche Lage « halten
hatte, verließ « mit einigen undeutlich gemurmelten
Worten durch den Verbindungsgang hastig wieder da-
Zimmer

Dn Kassterer achtete nicht darauf, denn « hatte sich
rasch aufgerichtel. um Editho entgegenzutreten, und ihr
durch seine eigene Gestalt wenigstens noch ein paar Sekwide«
lang den Anblick der Leiche zu entziehen.

»Ich bitte Sir inständig, tapfer und gefaßt zu bleiben,
Fräulein Rüthling' . sagte er gepreßt, . denn ich fürchte. Ihr
Herr Valn ist sehr krank.'

Er hatte es doch wohl nicht geschickt genug an»
»»sangen, sie oorzubereiten. Seine Miene mußte ihr alle«
gesagt haben denn mit einem Wehelaul stieß st» ihn
beiseite und warf fick üb« Bernhard Rütbling» starren
Körper hin.

.Vaterl — Mein geliebter Vater! — Siehst du mich
denn nicht? — Ob sprich doch — sprich doch nur eia
einziges Wort!'

Aber ihr Flehen und Jammern hatte nicht die Straft
einen Toten zu erwecken. Bernhard Rütbling regte sich
nicht, und ihre verzweifelten Zurufe blieben ohne Antwort
Sie konnte nicht weinen, doch die schluchzenden Laute, in
denen zuweilen ihre Klagen « stickten, waren erschütternde»
als ein Strom von Tränen.

In ratlosem Schweigen stand Franck» an ihr« Seit «,
Er hatte bemerkt, daß sie gar nicht hörte, wa» « zu ih,
sprach und da war « verstummt, sehnsüchtigd« Ankunft
des Arzte» harrend, die ihn au- dieser peinoollen Lag«
erlösen sollte.

Und der alle SanttätSrat Liebenow, b« dem Haus,
Rüthling seit Jahren ein tteuer Berater gewesen war,
erschien »chneller. al« man et  hatte erhoffen dürfen,
denn di» Botschaft hatte ihn erreicht. alS « eben im
Begriff gewesen war vor »einem Hause in den Wagen §»steigen

Auch für ihn bedurftee» natürlich nur eine« Blicke»,
am tbn erkennen zu laffen. wie die Dinge standen,
und die Verzweifiung SdithaS Überbob ihn der Not¬
wendigkeit. sie erst noch aus dem Umwege trügerische,
Vorspiegelungen allgemach zu der schrecklichen Gewißheit»u rühren.

Sanft zog er ft, von dem Toten empor und legtL
liebkosend über daS seidenglänzende Haar htnstretchend.
ihren ffeberbeißen Kops an seine Brust.

.Mul , mein teure« Kind. Mut! Gotte« Wege stnl
nnerfprschlich. Und er hat e« wohl gut gemeint mit deinem
Val« , daß « ihn ohne die Quak einer langen KrankbeÜ
binwegnahm Sei versichert, daß dem Entschlafenen kaum
noch etwa« zum Bewußtsein gekommen ist von feinen!Geschick.'

»Nein da« iv kein Trost für mich»' schrt» ft» ta>
-So oft« fo — i« 000, ton doch verloren. Und ron-
oll ich jetzt noch so mutterseelenallein hi« auf d« Wett?

_ »pttltel ' WW« « auf, vorwurf-voll  und schmerzftch
»j« etn Mensch, b« sich tödlich verwundet ftihlt von ein«
Kücken Bonte * ° "" ehrungSooll lein, Lippe,
_ Aber ft, blieb tu derselben abweisenden Haltung oo»
Am stehen, regungslos und unerbittlich wt« rin, schön«Ltatue.

»Ja — gemordet!' wiederholte fte. »Leugne es doch,
»am d« kannstl Und wollte Gott, bu hättest auch midilernet*

ReBe* Kind, du bist auß« dir — du weißt ja
E m»  du redestl' fiel ihr jetzt der SanttätSrat in,
Wort, indem « ftch ihr« beiden Hände bemächtigte und
ste« f- nme sanft zu stch zog. . Dein arm« Bat« ist
k '. rm«n Schlagfluß gestorben, wie « ihm früh« oder
water leid« fast mtt Gewißhrtt oorauSzusagen war. Und
»emand hat ihn gemordet'

. . Nbttha wollte etwa« erwidern; ab« ihre Straft war
«schöpft. Beim ersten Wort schon brach ihr» Stimme
»nd nun kamen« ich die Tränen, heiß und unaufhaltsaot
»tt einem Schluchzen, al« ob di» zarte Gestatt »eÄrechra
"üßte tm Übermaß ihre« Schmerzes,
e i?Ae. kräftigen Armen stützend, führte b« alte
SamtätSrat di» Weinende, die thm keinen Widerstand ent

!e, hinan«. Für eine Weil» waren Paul Franck,
“ . . . " de-

l £

zegrnf« te, h _ ^
Wb « tote « olftadt ällein' mtt' d« « itseeltm Hüllevamier».
. »NS ist schrecklich' , sagt, d« Kasfi« « nach einen
« » «» Schweigen. . Ich kann eS noch gar nicht fassen
Und wi, schw« müflen « ft Sie barunt« leiden - Si,
«emd« Berstorbenr fast ein Bat« gewesen ist!'
. dem Platz au», wo « bei seinem EtntrM stehn»
Jebttetzn wm, fast «m die halbe Brette de» Zimmert
k?n ldm getrennt, blickte Günt« unverwandt auf der
t ging durch seinen Körp« , ihr
ftebertsch schüttelnd, so dag auch d« andere eS wô I be>« « km mußte.

»Ja. ^ ist schrecklich!' wiednholte et  leise, al» sprächt
er ,u stch selbst. . Und alS ich ihn in dies« Nacht o« ließ.
war doch nicht« von etn« Strankbett. einem Unwohlseinin ihm zu bemerken.'

. »3« Weie, Nacht, sagen Sie . He« Wolfradt? So
wärm Sie vielleichtd« letzt» gewesen, b« ihn lebmd , »sehm hat?'

.Wenn « noch in dn Nacht gestorbm tft - ja! Wt,
hat man ihn dmn gefunden?'

.Er lag dort im BerbindungSgang. Fräulein Edttho
!?2, ^ ,Erst gesehen. Ich war herübergekommen, uni

^ie Kaffenschlüffel zu holen, und aus ihr Geschrei lies ick
herzu. Er war g«m, kalt und starr. Sicherlich hat «
schon seit mehrerm Stundm entseell da aus dem FuÄodentelegen.

Günter griff stch an dte Sttm.
.Seit mehrerm Stunden ? Ab« bann müßte «,

mn ta wirklich gleich nach meiner Trennung — o mein
Gon. mein Gott - e« ist. um dm Berstand m ve»Heren!'

.Wir spät wm e« denn ungefähr, al« Sie mit Jhreuiderm Onkel sprachen?'
»Ich weiß ei  nicht genau «n lagen; ab« c« war

ftdmfall« um rin Beträchtliches nach Mitternacht Di,
Entreetür war ausnahmsweise mit der Sicherhettskett«
verschlossen und aus mein Klingeln war er selbst heraus-
«ekommm. mir zu öffnen Er forderte mich auf. in«
Wohnzimmer einzutretm uns -a - da bin ich dann wobl
Noch ein» Stunde geblieben'
„ „ . ®« G sonderbar, daß Ei » vabe, gar nicht» Auf¬
fälliges an ihm bemertt haben Ganz ohne alle Bor-
boten und äußere Veranlassung pflegt stch doch meine«
W'ffeich ttn Schlaganfall nicht einzustellm. Ja . wem,
5-Ä .^ ltng noch irgendeine große Aufregung gehabt
hatte. Aber v mitten in der Nacht - und nachdem„
t»ch «dm noch freundschaftlich mit Jhnm unterhaltm l'

.Freundschaftlich?^ entfuhr et halb wider feinen

Sprechendm wandte, m Günt« Wolfradt» todeStraurtges
llntlitz. Seine Augm wmm mtt einem Ausdruck unend¬
licher Zärtlichkeit auf fte gerichtet: ab« diese Zärtlichkeit
fand nicht dm Weg zu ihrem Herzen.

Hochaufgertchtet streckte st, abwehrmb ihre» Arm geoeu
ihn au».

»Wagst du e», ihm gegmüberzutretmt Und wa- ll d,
r». mir noch in» Geficht zu sehm — du, d« mir alleß

da ist Mn (BesttSenommen hat—alleSI Denn da»)u — du hast ihn gemorbetl'
AlS häft» ihn ein Faustschlag getroffm, kamnello

Günter zurück. Sein Gesicht färbte stch bi» in da» Ha«
hinauf bluttot. um daun tu jähem Wechsel desto tief« m
«bleiche». - — _ !___

Augm ve» Kam« « » wir in verwundert« Frage au
«erichtel sah fuhr « mit olötzklchem Entschluß fort:
. . . Sir sollten wahrlich am besten wissen. Herr Franck^
baß ein, Unterhaltung, bi» ich in dieser Nacht mtt meinem
,̂ eim gefubrt. keine - wie Si , et  nennen - freund»schaftliche gewesm sein kann. '

»Ich? Jnwiefem. Herr Wolfradt?'
, f ic, doch nicht, dm llnwiffendm m
lielem Mein Onkel hielt mich für einen Dieb, nachdem
'je ihm mitgeteilt hatten, daß Ihnen wiederßott Geld»

leträg» auS dem Tresor abhanden gekommen feien. Ihre
Andeutungen nur können ihm diesen unsinnige» Berdachttngeaebm bade»-'

Uortsetzun- fvlyt



Nach dem Streik.
AuS Berlin wird uns geschrieben:

(  Eine Kraftprobe war eS und sollte eS sein, und tu
ist von den Arbeitern verloren worden. Die durch den
Belagerungszustand herbeigeführte Verkürzung des Ver-

ssammlungSrechts wollten sie beseitigt sehen, und der erste
Erfolg der LuSstandSbewegung bestand darin , daß auch
leine spärlichen Reste durch den Oberbefehlshaber in den

-Marken sofort aufgehoben wurden . Das Ende deS Krieges
sollte beschleunigt werden, und der Erfolg ist, daß allent¬
halben in den Ländern unserer Feinde Jubel und Froh¬
locken herrscht, daß eS nun unfehlbar abwärts mit unS
gehe und daß wir den Frühjahrsstürmen dieses JahreS
nicht mehr gewachsen sein würden . Die weitere . Der-
Schleppung" der preußischen Wahlreform sollte von der
Regierung verhindert werden, und der Erfolg ist.
daß die Frage aufgeworfen wird , wie eS denn mit
der politischen Reife eines Volkes stehe, das in der
-Stunde der Gefahr nicht »usammenhält, sondern di« eigene
-Landesverteidigung aufs Spiel setze. Der Belagerungs¬
zustand sollte aufgehoben werden ; statt besten haben wir
die Standgerichte bekommen. Eine Amnestie zugunsten
-der politischen . Märtyrer " erlassen werden ; statt besten
ist jetzt auch der Reichstagsabgeordnete Dittmann vor
Gericht gewandert. Kurz, wohin man auch blickt:
überall ist daS gerade Gegenteil besten eingetreten, waS
dt « Streikenden erstrebt haben. Hinzugekommen ist eine
schwere Trübung der Beziehungen zwischen der politischen
Vertretung der deutschen Arbeiter und den übrigen
^Parteien sowie der Regierung , und unentschieden
Ist noch, ob nicht dem Reichstag eine Militarisie¬
rung der für Heer und Flotte arbeitenden Betriebe
vorgeschlagen werden wird , ganz nach dem Beispiel
Englands , daS bald nach Kriegsbeginn sich durch
daS berühmte Munitionsgesetz gegen jede Streikgefahr
sicherte, indem alle Arbeiter und Fabriken unter Staats¬
aufsicht gestellt wurden. Das Unterhaus nahm damals
bas Gesetz sofort in allen drei Lesungen an. Der Reichs¬
tag würde wahrscheinlich seiner Gewohnheit gemäß, ein
langsameres Verfahren einschlagen, aber zweifellos doch
»u dem gleichen Ergebnis gelangen, wenn Graf Hert»
ring erklären sollte, nach den gemachten Erfahrungen di«
Verantwortung für die Aufrechterhaltung unserer Ver¬
teidigungsfähigkeit nur bei einer erheblichen Erweiterung
der RegierungSbefugniste tragen zu können. So würde
die Streikbilanz für die Arbeiter mit einem beträchtlichen
Fehlbetrag abschlteßen, und - ihnen selbst wird eS mittler¬
weile wohl schon klar geworden sein, daß st« übel
beraten waren, alS sie sich in den Streik hiueintreibea
ließen.

Wer war es «ber, der ste so übel beriet ? Die sozial-
bemokratische Parteileitung bestreitet, daß sie zu den An¬
stiftern der Bewegung gehört habe, und wenn man sie auf
die Reichstagsreden der Ebert und Scheidemann ver¬
weist, die mehr und mehr mit der Aufgeregtheit der
Masten und ihren unausbleiblichen Stimmungsausbrüchen
für dm Fall , daß die Regierung nicht restlos nach den
Forderungen ber Arbeiter verfahre, operierten , und auf
bi« Leitartikel des Vorwärts , die nach dem gleichen
Rezept verfaßt waren , so erhält man zur Antwort , daß
damit nur dem tatsächlichen Stande der Dinge Rechnung
getragen wurde. Eine Behauptung , über die sich streiten
läßt . Unbestritten aber ist und bleibt, daß von dieser Seite
jedenfalls nichts zur Beruhigung der Gemüter getan
wurde , was namentlich nach der gründlichen Aussprach«
»wischen Reichstagsausschuß und Regierung wohl hätte ge¬
schehen können. Deutlicher ist schon die Mitschuld der Un¬
abhängigen an der Ausstandsbewegung in die Erschei-
nung getteten ; ihre Reichstagsfraktion setzte einen Aufruf in
Umlauf , dessen Inhalt gar nicht mißzuverstehen war , und
nachdem man gehört hat, daß Herr Ledebour sich mit
Händen und Füßen gegen die Zuziehung von Scheidemann
und Genostm in dm Stteikausschuß zur Wehr setzte, weiß
jeder, der diese sehr unbrüderltchen Parteioerhältniffe auch
nur von feme kennt, genügend Bescheid. Und waS noch
weiter nach links steht, jenseits von Haase, und sich nui
mit namenlosen Kundgebungen an die Öffentlichkeit wagt
darf ganz gewiß für den Ausbruch des Stteiks erst recht
mitverantwortlich gemacht werden. Die Arbeiter wüi öen
gut daran tun , sich bie^ chre Vorkämpfer in Zukunft doch
etwas genauer anzuse n. Sie sind diesmal von ihnci o
schlecht wie nur mögliu., geführt worden, und sie soiileri
ihnen nicht Gelegenheit geben, sich noch einmal vor ihre»
Gefolgschaft in gleicher Weise bloßzustellen.

Wenn man lediglich auf die LebenSinteresten de»
deutschen Arbeiter sieht, muß man den Ausstand schlemt»
hin alS unverständlich bezeichnen. Sollte er aber wirtlich
ein Teil jener internationalen Aktion darstellen, von ke»
sich gewisse Schwärmer einzig und allein die baldige Be¬
endigung des Kriege» versprechen mögen, so wird ieiri
kläglicher Verlauf hoffentlich dazu beittagen , diese Elemente,

. wenigstens soweit sie guten Glaubens sind, von tbre«
Überschätzung der Macht der Arbeiterklasse zurückzubringen.
In Deutschland sind ihr immer noch bestimmte Grenzen
gezogen, denn wir leben in einem Verfassungsstaat, der !
kein« einseitige Klastenherrschaft zuläßt, der eine Vo> >
Vertretung kennt, die sich durch keine Massenbewegung bei»
feiteschieben läßt , und der immer noch stark genug ist,
um jeden Bürger und jede Partei zur Befolgung seiner
Gesetze zu zwingen. Darin unterscheiden wir unS von
manchem Nachbarstaate, und wer es gut meint mit den,
deutschen Volke, kann nur wünschen, daß diese Besonder¬
heit deS deutschen StaatSwesens uns dauernd erhallen
bleibt.

Wiederaufnahme der Arbeit in Berlin.
, Die Streiklagt in Berlin hat sich, wie von zuständige,
Seite mitgeteilt wird , Montag , wie zu erwarten war , ge¬
bessert. E» dürsten an hunderttausend Ausständige di,
Arbeit wieder ausgenommen haben. Inzwischen mehvr«
sich di« Eindrücke, daß dieser Stteik nicht nur an sich
Unseren Feinden von Nutzen, sondern dirett von de,
Entente , Rußland eingeschlosten, angezettelt ist. In Papier¬
ballen und Sardinenbüchsen, die aus dem Ausland ge¬
kommen sind, bat man eine große Anzahl von Aufrufe«

beschlagnahmt, die an den systematischen Versuchen de,
Regner, die deutsche Arbetterschaft zu revolutionieren,
keinen Zweifel mehr lasten.

Auch in München Frieden.
Einigungsverhandlungen , die nach Mitteilung von

kL.T .B. in München zwischen den von der unabhängigen
sozialdemokratischen Partei geführten Ausständigen und
ber sozialdemokratischenPartei angebahnt wurden , waren
von Erfolg begleitet. In einer Sonnabend abend im
Vewerkfchaftshause abgehaltenen Sitzung erklärten die
Streikführer unter dem Druck der Verhältnisse, sich der
Aktion der sozialdemokratischen Partei anschließen zu
vollen . Damit war die Wiederaufnahme der Arbeit in
»llen Münchener Betrieben am Montag früh gesichert.
Die Streikbewegung in München hat also nach vier-
sägiger Dauer ihren Abschluß gefunden. Störungen der
jffentlichen Ruhe waren im Verlaufe der Bewegung nicht
tu verzeichnen.

Arteil gegen den Abg. Otllmann.
8 Jahre Festung und 2 Monate Gefängnis.

Berlin , 4. Februar.
Der Reichstageabgeordnete Dittmann wurde heute vov

dem außerordentlichen Kriegsgericht unter Zubilligung
mildernder Umstände und unter Verneinung der ehrlosen Ge-
sinnung wegen » ersuchten Landesverrates in Tateinheit mit
Vergehen gegen 8 9b des Belagemngsgefetzes »u fünf Jahren
Festungshaft und wegen Widerstandes gegen die Staats«

' gemalt zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt.
Abg. Dittmann hatte bekanntlich am 81. Januar gegen

eine Verordnung des Oberkommandos in den Marken, wonach
den Mitgliedern der Stteikleitung in Berlin jede Betätigung

; untersagt worden war. gehandelt, und zwar unter erschweren¬
den Umständen, da ihm daS Verbot noch persönlich mitgeteill
Ivordün war. Dir Anklage gegen ihn lautete auf Landes»

s verrat Widerstand gegen die Staatsgewalt und Übertretung
ber erwähnten Verordnung. Der Vertteter der Anklage batte
eine Gesamtstrafe von SJahren Zuchtbaus und 5Jahren Ehr¬
verlust beantragt. DaS Kriegsgericht fällte jedoch das oben
anglgeben« mildere Urteil._

f Wichtige Besprechungen in Berlin.
, Zusammenkunft hoher Diplomaten und Militärs

Zue Teilnahme an einer Besprechung über politisch,
»nd wirtschaftliche Frage « a»S de« gemeinsamen Interesse»
sebiete Deutschlands und Österreich. Ungarn« sind de,
«taatSsekretär v. Kühlmann, Minister « ras Czerntn nn,
General Ludcndorff in Berlin ein-ietroffen. Auch de,
deutsche Botschafter in Wien , Graf Wedel , hat sich, » de,
Besprechung nach Berlin begeben.

Wie aus maßgebenden Kreisen dazu berichtet wird, steht
b' ese Zusammenkunft zum Teil mit Ernährungsfragen d. h
lnrt Fragen deS Nahrungsmittelaustaufches zwischen den
verbündeten Monarchien, vor allen Dingen aber mit de«
Verhandlungen mit unseren östlichen Gegnern , insbesondere
Mit dem erhofften Abschluß mit den Ukrainern,
wo noch allerhand Dinge zu bereinigen sind, im Zusammen-
bang. Neben dem Leiter des österreichischen Außen-
nimistenums wellen seit einigen Tagen auch Vertteter der
österreichischen Ernahrungszentralstellen wieder in Berlin.
§ >er dreht es sich um Verhandlungen über die rechtlich,
Verteilung der rumänischen Bestände.

Roie unv weiße Garden.
^ Die Kämpfe in Finnland.

Die über Stockholm einttcffenden Meldungen bestätigen,
baß die Kämpfe zwischen den roten (maximalistischen) und
weißen Garden in Finnland immer größeren Umfang
annehmen. Immer neue Abteilungen Petersburger Soldaten
treffen auf finnischem Boden ein, um den Aufruhr zu
unterstützen. Demgegenüber nimmt sich eine Erklärung
Lenins sehr seltsam aus , die er an den Präsidenten der
finnischen Regierung sandte und in der es u. a. heißt:
»Die russische Regierung erachtet zusammen mit Ihnen die
gewaltsame Einmischung russischer Truppenteile in die
inneren Angelegenheiten Finnlands für unzulässig. Zu-
sammen mit Ihnen halten wir für unbedingt notwendig,
in kürzester Frist Finnland von russischen Truppen z«
reinigen ."

* .i
' ' ' . .. , s: ,m ' 1Eine neue rote Armee.

' Der Rat der Volkskommissare hat die Bildung eine,
roten Armee angeordnet, die als Wall der Macht de,
Sowjets und im gegebenen Augenblicke als sichere Grund¬
lage für die Ersetzung der regulären Armee dienen wird.
Die rote Armee wird aus den zuverlässigsten Elementen
ber Arbeitermassen gebildet. Der Eintritt in ihre Reihen
steht allen Bürgern der russischen Republik frei, die das
Alter von 18 Jahren erreicht haben. Die Soldaten de,
roten Armee der Bauern und Arbeiter werden vollkommen
vom Staat unterhalten und erhalten außerdem 50 Rubel.

7 Die Lage im Osten,
j ' ' Hon unterrichteter Seite liegen über die Ereignist,

km Osten folgende Meldungen vor : Die von Reuter oer»
l breitete Meldung, Schweden solle Truppen nach Finnland
- schicken, ist unbegründet. In Wiborg und HelsingforS
' scheint auch jetzt noch die Rote Garde die Oberhand zu
> haben, während in Nordfinnland die Weiße Garde an-
< scheinend das Übergewicht hat. An der Bahn Kowel—
j Kiew find die Uttainer in mehreren Kämpfen siegreich
I geblieben. Cherson und Nikolajewsk befinden sich in den
' Händen der Ukrainer. Drei russischen Armeekorps, di«

versuchten, die rumänische Grenze zu überschreiten, gelang
' bieS nur zum geringsten Teil . Schließlich gingen 2000
, Mann mit 300 Pferden auf das Gebiet der Mittelmächte
, über. Wie gerüchtweise verlautet , stehe hinter Kaledin
! Nikolai Nikolajewitsch. Der größte Teil der Moskauer
I Garnisonen soll sich bereiterklärt haben, mit Kaledin gegen

die Bolschewik zu marschieren.

Oie Aniwori der Westmächte.
Fortsetzung de« Krieges.

Nach einer Londoner amtlichen Meldungm
Krs«aSrat der Westmächte, der vom 30. Janu^
L. Februar in Versailles tagte, zu der Überzeugung
kommen, daß die Reden der Staatsmänner der M
machte kerne Annäherung an die Bedingungen des'
vandes erkennen lassen. Dann heißt eS weiter:

Unter tziesen Umstünden hat der Oberste Krieg«.« \
leifsli«* «»zogen, daß die einzige «nmtttelbare Aufaab.
kh« obliegt, tn der Fortsetzung deS Kriege« beftebt'
»war t» deffe» Fortsetz««, « tt der äußersten Eueres
unter innigste« Zusammenwirken der militärisch!» ,
strexguuge» der Verbündeten bis , » dem Zeitpunkt,
der Druck ihrer « nstrengungen bei den feindliche» *>'
tungen und Staate » eine andere Gesinnung hervor»,haben wird.

Die Antwort wird niemanden überraschen. Krte

E Äußersten: Das ist die Losung unserer FeindeAMe »gemäßigten" Bedingungen ringeben
re Feinde aufgestellt haben. Die Antwort der j

, Mächte mrf die entgegmkommende Rede deS StaatSma
der Mittelmächte ist — rund herausgesagt — eine

i Kriegserklärung.

! Trotz« im kichie»er Wahrheit!
- Dir staatsrechtliche Stetlung der Ukrast
> Berlin , 4. Feh
, Die Vollsitzung der Friedens -Delegationen
. ü Februar wurde für Herrn Trotzki zu einer sch
i Nlednlage . Der sonst so redegewandte, in Haarspalt«
! und Winkelzügen wohlerfahrene Volksrat mußte sich
1 &5 m Mitglied der ukrainischen Delegation nicht
' bittere Wahrheiten über die Regierungsmethoden
> Maximalsten sagen lassen, sondern fand auch zum ersten

m Brest-Litowsk — nicht jene spitzfindigen ausfluchtSr
- Erwiderungen , die die Verhandlungen bisher so unf»
J bar zu machen versuchten. Der Volkskommissar, d-i
j f” n öie Napoleon-Pose des Diktators annimmt, HM
i Hart , daß die Vereinbarungen der Kiewer

Mit den Mittelmächten keine staatsrechtlich bi
, Kraft haben könnten, solange nicht die in
' russischen Delegation vertretene Charkower t
! "ung der ukrainischen Arbeiter- und Soldat
!■ ihre Zustimmung erteilt hätten. Der an Stelle des Ho
• Ministers Holubowitsch den Vorsitz der ukrainischen

gation führende Herr Sewojuk beantwortet Trotzkis
növer mit der Erklärung , daß die uttainische Zentr,
,m 24 Januar den Beschluß gefaßt hat, den Ged-
rtnemfoderativen Bunde der neuen Republiken im ehe
Zentrum Rußlands anzugehören, angesichts ber »
blicklichen Lage in Rußland aufgegeben und beschlossen
von nun ab einen unabhängigen souveränen und
Staat des ukrainischen Volkes zu bilden.

Noch interessanter als diese Tatsache war die
düng, die das Mitglied der ukrainischen Delegation
dmsiky für diese Wandlung gab. Mit starken Motten
der Redner in längeren Ausführungen Kritik an
Lemn-Trotzkifchen Ideenwelt , er nannte die Mittel,
deren Hilfe sie die Völker Rußlands beglücken -
demagogisch und behauptete, die Volkskom
fühtten in Rußland statt des Selbstbestinn.».
rechtes die Anarchie und die Zerrüttung ein, weil
wüßten, eS sei leichter zu zerstören als aufz '
Pin  klaren Gegensatz zu ihrer Forderung , daß st
truppen auS besetzten Gebieten zurückgezogen w
wllen, seien auf ukrainischem Boden jetzt von ruft-
truppen Arbeiter- und Soldatenräte gebildet worden
Lrotzki verlange, daß diesen fremden Elementen die R
kungSgewalt ans geliefert werde. Die Petersburger Sfc
lommiffare haben in Charkow eine GegenregierungErundet, die ihre Machtausübung mit Hilfe der“
ia :be  durch Morden und Plündern begann. Die „

lower Regierung hat keine Stütze im ukrainischenW
Herr Trotzki war verstummt und mit ihm der

» beredte Herr Mjedwjcdjew, der Führer der ©
ferner Vertretung der Arbeiter- und Soldatenräte , fr

j kzernin , der den Vorsitz führte, erklärte darauf. eS seid
Anlaß für die Mittelmächte, die Anerkennung
akrainischen Delegation zurückzunehmen ober eiü

j Kränken . Die ukrainische Volksrepublik solle viel»«
schon jetzt alS unabhängiger freier und souveräner &
»nerkannt werden, der in der Lage ist. selbständig id
nationale Abmachungen zu treffen,

l Die Sitzung schloß mit einer lahmen Erklil«
i trotzkis , die sein ganzes Wesen zeigt, wie es in Waht
'r  Ist : eS werde den Verbündeten Mächten schwer falle«,
I geographischen Grenzen der Ukraine anzugeben. DaS 9
* sei Bei Friedensverhandlungen die wichtigste Frag«.
> Wenn diese Ausführungen tatsächlich eine SM «„
\ Völkerrecht fänden, dann wäre ein FriedenM

mit Rußland tn absehbarer Zeit schlechthin
* Möglich; denn eS wird noch lange dauern, ,

die neuen russischen Republiken über ihre Abgrenzung
geworden sind. Herr Trotzki weiß das auch, aber
T j ?» was will er eigentlich? Je häufiger er das $
bi Brrst -Litowsk ergreift, je unklarer wird sein Ziel. ,
scheint aber, daß man ihn jetzt zwingen wird, ungesiho»
»u bekennen, ob er Frieden will oder nicht. Alle»
mag er in Petersburg im Kreise seiner Geistesverwa»
erzählen.

Der Streit um polen . _
_ Brest -Litowsk , 4. Febril-

»..mA . ern wandte sich die deutsch-österretchisch-unsL
zunächst der Besprechung der fj

Six, ob Vertteter der westlichen Randstaaten zu den*
ttfcSS 0? 1 ttnÄ en  werden sollten. Wie tm Fall«

10  wachte Volkskommissar Trotzki auch jetzt̂
Zweifel an der völkerrechtlichen Staatlichkeit der ^

°? end. Rußland ettenne zwar die SelbstES an doch sei diese Selbständigkeit nur eine K
solange das Land unter dem Regime der E

^Ee ^stebê Trotzki erklärte weiter, daß er dt-



vg fierm Kuckiarczewsn nicht als  veoollmächtlgte SHff
»ierung de» polnischen Volkes ansehen könne, da sich dies«
JBSna  nickt auf die breite Masse stütze.

Staatssekretäro .Kühlmannund Minister des AußernGral
L,ernin stellten demgegenüber fest, daß Trotzki zwar Polen
7a selbständigesLand anerkenne, daß er aber diesem selb,
ständigen Staate seltsamerweise keine eigene Vertretung
V^ Uiae‘ Die Rechtsstellung Finnlands.

Auf eine Bemerkung des Staatssekretärs o. Kühlmami,
daß russische Truppen sich in die inneren Kämpfe in Finn-
land gemischt hätten, erklärt Herr Trotzki. daß die russischen
xruppen , die aus Finnland zurückgezogen werden sollen,
keinen Einfluß auf die dortigen Kämpfe gehabt hätten.

. Zm Anschluß an diese Erklärung kam Trotzki nochmals
Juf die polnische Frage zurück und wiederholte, daß er di,
gegenwärtige Negierung nicht anerkennen könne.

Graf Czernin hielt dem entgegen, daß der Vertrete,
eines fremden Staates nicht feststellen könne, inwieweit
in einem anderen Staate die Regierung zu Recht bestehe.
Die Fortsetzung der Erörterung über diese Frage sei
seiner Ansicht nach unfruchtbar. Polen habe noch kein,
feststehenden Grenzen, aber auch die russische Republik
habe noch keine feststehenden Grenzen, was die
Mittelmächte nicht verhindere , mit ihren Vertretern
,u unterhandeln , ohne ihre Legitimation zu
prüfen. Staatssekretär v. Kühlmann fügte hinzu, es sei
schwer, einen Staat anzuerkennen, der keine festen Grenzen
habe. Aber er müsse doch darauf Hinweisen, daß man sich
vollständig in die Wolken verliere , wenn man die Grund¬
lagen einer gesunden juristischen Konstruktion verlasse.

Die Sitzung wurde geschlossen, nachdem Staatssekretär'
0. Kühlmann davon Mitteilung gemacht hatte , daß er ge-
zwangen sei, auf kurze Zeit zu verreisen. Es sollen in¬
zwischen Unterhandlungen von Macht zu Macht zwischen
den Delegationen in Brest-Litowsk stattfinden.

Zm Westen lebhafte Ariilleriekampfe.
Mitteilungen de« Wolfffchen Telegravhen -Burean»

Großes Hauptquartier , 4. Februar.
Westlicher Kriegsschauplatz.

An vielen Stellen der Front Artillertetätigkeit . di,
stch namentlich in Flandern zwischen dem Houthoulste,
Walde und der Ly» sowie beiderseits der Scarpe gegen
Abend steigerte. — Westlich von Bellicourt scheiterte ein
starker ErkundungSoorstoß der Engländer . An der Ailette
»wrdlich von Braye drangen die Franzosen vorübergehend
di unsere Postenstellung ein. — Eigene Infanterie und
Pioniere holten nordwestlich von Bezonoaur IS Ge¬
fangene aus den französischen Gräben.

In LuftkSmpfen und von der Erd , ««» wurdeu in den
seiden letzte» T «,en »8 feindliche Flugzeuge und * feind,
ltche Fesselballon« zum Absturz gebracht.
Italienische Front.

Zwischen Etsch und Piave vielfach Artilleriekämpfe.
Bon den anderen Kriegsschauplätzennichts Neues.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.
*

2 Unsere tägliche U-Boot-Beute.
Amtlich wird gemeldet: U-Voot-Erfolge auf dem nSrd-

Achen Kriegsschauplatz: 18000 Br .-Reg.-T».
Die Schiffe waren fast sämtlich tiefbelaben un»

Wurden zum größten Teil im Ärmelkanal vernichtet,
u . a. wurde hier ein großer Frachtdampfer in gewandtem
Angriff auk einem Geleitzug herausgeschossen. Namentlich
sestgestellt konnte der englische Dampfer . Hunsgrove"
13063 To.) werden.

Der Chef deS Admiralstabes der Marine.
-Ab* • '

Die Opfer deS Londoner Flugangriffs.
, Die amtlichen Londoner Poli,eiberichte geben bie Ge.
zamtzahl der Unglücksfälle bei den Luftangriffen am 28. und

Januar in allen von den feindlichen Fliegern besuchten
Kt m?n auf insgesamt 68  Tote und 178 Verwundete an.
f 3“ Wegräumung der Trümmer eines Hanfes ist wegen
^ ^ .dinflurzgefahr noch unmöglich. Die Leichen sind noch
Mcht gefunden. Der Angriff in der Nacht vom 80. fordert,” Tot« und 10 Verwundete.

Verlust« ln Pari - .
„ .̂dei dem Luftangriff am 30. und 31. Januar wurde,

einer amtlichen französischen Meldung in Paril
»6  Personen getötet, darunter 11  Frauen und 2 Kinder
|Wö in Vr Bannmeile 16, darunter 8 Fronen und 3 Kinder
«me ; -r, in Paris 134 Personen, darunter 60 Frauei

L 10  und in der Bannmeile 72, barunl»,
oroü 7 Kinder.

politische Rundschau.
Deutsches Reich.

- * Wi, nunmehr feststeht, wird keine sofortig« 8kn>
Prüfung des Reichstag«- erfolgen. Den beiden sozial-
Mwkratischen Fraktionen deS Reichstages, di« beim
Msidenten bie sofortig, Einberufung des Hauses bean-
«agt haften, ist jetzt die Antwort deS Präsidenten zu-
Mngen , wonach stch die Vorsitzenden aller übrigen
^Eionen gegen den Antrag ausgesprochen haben. Der
»rasident kann dem Antrag daher nicht Folge geben.

Eine Änderung deS preußisch-badischen Militär-
^dkomm«nS soll nach dem Kriege oorgenommen werden,der letzten Sitzung der Zweiten badischen Kammer

Staatsminister Freiherr v. Bodmanv mit, daß er
^läßlich seines Empfange» beim Deutschen Kaiser in

In in  & et  vorigen Woche ein« «ingehenüe Unterredung
dem preußischen KrtegSminister gehabt und dabei eine
erung der preußisch-badischen Militärkomxntion nach

een. t »o beg Kriege» angeregt habe. Es i«i dringend
Nvun -ß Baden militärisch nicht schlechter gestellt
^ als c kleine Staaten. _

Mer̂ I °? Esch.Russtsch« WkrtschastS.Mnsschuß
r»tfT J 9una  der Reichsämter und leitender Krieg».
llit-,li,d^ ' ^ °dlreicher Handelskammern in Berlin sein«

ab. Uber die Neuordnung der
i" '' ?and Beziehungen zwischen Deutschland und
»r! Richtlinien ausgestellt, unter denen die
auemböi LflL trL die Neuordnung die Gewähr eine»

r wm ersprießlichen WirtschaftSfriebrn» in stch trägt.

*

t "
X Die gefälschten Tclegruium « der Petersburger

relegraphen -Agentur , die in Brest-Litowsk in den letzte,
cagen zur Sprache kamen, beschäftigen lebhaft die holläw
ttsche Presse. »Handelsblad " sagt, daß irgendwo in de,
Welt geheime Kräfte an der Arbeit zu sein scheinen, welch,
mtt allen Mitteln versuchen, den Frieden in Brest-Litowsl
«cheitern zu lassen. E» wird wirklich hohe Zeit , baß diesem
Verdrehen und Verstümmeln ein Ende gemacht wird . De,
Mieuwe Rotterdamsche Courant ' meint , Herr Trotzki
chemt ein Kopf mit doppeltem Gesicht zu sein. Der Mund,
der nach Westen spricht, tut daS Gegenteil von dem,
ler nach Osten gerichtet ist. Jede seiner beiden Reben sagt,
laß die andere nicht bestehe.

Aus 3r.  uiti> Ausland.
Pillkalle«, 4. Febr. Bei der ReichStaaSersatzwahl im

kreise Ragntt -Pillkallen wurde General -LandschaftSdirekto,
kiavv mtt 4643 von 4646 Sttmmen gewählt. Die Wahl ooll-
vü sich im Zeichen de» BurgstiedenS.

Wie », 4. Febr. « u» dem KrtegSprefleauartter wird ge-
neldet: Der Kaiser ernannte bie Generalobersten o. Böhm«
hrmollt und v. Boroevic zu Fel dmarschällen.

Meine ^ rlestopost.
Haag , 4. Febr Ein große» englische » Krieg »schis

A in der Nähe de» KriegSdafrn» in Jirth of Förth auf ein
Mine gelaufen und oeiunken.

Rotterdam , 4 Febr. Da » bewaffnete englische Tränst
zortfchiff. Lmwatn" ist am 21. Ja «u« i» östlichen Mittel«
ne er torpediert worden und gesunken. Sieben Offizier« unt
17 Mann sind umgeko mmen._

Schlrch- iensr.
(Vielt * an ! K » rr «s,,,de » , - Mksß » nses^

Ponr >, ne rite.
. Der Kaiser hat dem Generalmajorv. La Cbevallerte und
den Majoren Kloebe und o. Delius den Orden pvur 1» msrit»verliehen.
! Abberufung d«S argentinischen Militärattache - .

Haag, 4. Febr. Dir argentinische Regierung hat be»
schloffen, ihre Militärattaches tm Berlin und Wien abzu»
brrufen . Diese veränderte Haltung Argentinien « dürfte
»nf die Versenkung de» argentinischen Dampfer » „ Minister
L rrtendo" znrückznführen sein.

«in «kratntsche» Dementi.
Berlin , 4. Febr. Folgender Funkspruch ist am 1. d. Mt»,

von dem ukrainischen krtegsrevolutionären Stab deS Niko»
»mewschen Bezirke ergangen: . Die in den Zeitungen er¬
schienene Nachricht über die oberst» Staatsgewalt de» Räte»
in der Stadt Nckolajew, die von den Anhängern Lenins,

iBronstein»und Komp, eiftig verbreitet wird, ist eine offen»lchtlrche Insinuation , da alle staatlichen Organe der unab»
»angigen ukrainischen Republik wie Eisenbahn, Post, Tele-

vraph, Telephon, Kriegstrain. Depots , bie ganze BahnlinieEon Cherson bis Snamenka vor jedem Anschlag sorgsam durchre. der unabhängigen ukrainischen Republik und Regierung
tteuen ukrainischen Truppen bewacht werden. Genau so ist
bie Lage in Cherson.'
^ Di « Russen feuern ans schwedische Schiffe.

Stockholm, 4. Febr. « egen die schwedische Schiff»,
expedttton nach Finnland , die die Skandinavier dort ab¬
holen soll, wurde an der finnischen Küste heftige»
Granatfeuer eröffnet. Es kamen bann russisch«
Matrosr » und Vertreter der Rote « Garde an Bord de»
vordersten Schiffe» und erklärten , baß bie Russen ba»
Schiff für eine» von Finnland entflohenen Eisbrecher ge¬
halten hätten «nd befürchteten, daß die Schiffe Truppe « und
Waffe» «ach Finnland brächte«.

Raub «nd Mord in Petersburg.
Stockholm, 4. Febr. Die Zustände in Petersburg werden

von Tag zu Tag schlimmer. In der Nacht zum 1. Februar
wurden ein Mitglied de» Zentralkomitee« de» Rate» der
Arbeiter und Soldatendeputationen und ein Mitglied de»
LollmgSauSschusse» de» Arbeiter- und Soldaten -Rates aus
offener Straße auSgeraubt, wobei die Banditen erklärten, daß
sie auf Befehl de« Rate» der Arbeiter- und Eoldatenüepu-
totonena [le Paffanten zu untersuchen hätten. In mehreren
Stadtteilen wurden Läden geplündett. Einige Plünderer
wurden erschossen. In der Nacht zum 2. Februar wurde ein
Weinkeller geplündert, wobei Maschinengewehre in Tätigkeit
traten . ZettungSmeldungen zufolge gab e» über 30 Der-
wWdete.

Einigung Aber die Adria.
Zürich, 4. Febr. Wt« au» Rom gemeldet wirb, ist e»

auf d« Sntentekonferen, in Pari » zu einer Einigung über di«
odrtatische Frag, gekommen. E» ist Orlando gelungen, die
Entente zu überzeugen, daß die Adria, wenn ein dauernder
Friede gewährleistet werden soll, dem deutschen Einfluss« «nt-
»og«n werden muß. _

Nah und Fern.
® V ^ er- Verpflegung der Reisenden ans den

Vahnhofen . Von den Schwierigkeiten der Verpflegung
„erden auch dre Reisenden auf längeren Fahrten seht

^troffen . Die vielen und berechtigten Klage«
darüber baden den preußischen Eisenbahnminister zu einen,
Erlaß veranlaßt , worin darauf hingewiesen wird , daß e»
Mtt« den gegenwärtigen Verhältnissen, insbesondere weger
»est Wegfall» einer großen Anzahl von Speisewagen , ei,
»ringendes Bedürfnis ist , daß auf den Bahnsteiger
«roßerer Bahnhöfe, auf denen Schnell- und « ilzüge nach
Längerer Fahrt genügenden Aufenthalt haben, für weites
kahrende Reifende Lebensmittel bereit gehalten werden
Die Eisenbahndrrektionen find angewiesen worden , dafü,

baß « m d« Bahnwirten diesem Bedürfnis nachMöglichkeit entsprochen wrrd.
o  Der Kriegsausschuß für Gammel- und Helserdienst

(unter dem Vorsitz de» KriegSamte») bereitet — und zwar
zunächst Nr Berlin - eine Ausstellung vor, in welcher
p» Öffentlichkeit gezeigt werden soll, wie die verschiedenen,
M mU Hilfe der freiwilligen Tätigkeit gesammelten
Abfallstoffe und Wildfrüchte verarbeitet und verwertet»verden.

»iLkKa ^ Eppeltznns « » ' in Friedrich - Hafen. Dersriebrichrhafener « emeinberat beschloß die Errichtunö
NneS LevpelinmuseumS, da» anläßlich der Sechziaiabr^

fcMÄÄSSÄS
ßetf « »ugmommen haben. Der Minister oertrmtt bet Be,
üf 'vkrm- d-- f  fcjjjt schw!? 7chädt°L 'abA;
«rüliebmm St^ mL oo? vLm
- M -MW -SsLoereine . unt

Lokales und provinzielles.
I Merkblatt für de« 6. Februar.
, Sonnenaufgang 7" II Mondaufgan» 8« Y. x

Sonnenuntergang 4» || Monduntergang 11” SS.
1840 Dichter ffjonj Frhr. o. Daudy gest. - 186» Dichter uni

BJalet August Kopisch gest. — lS«o Dichter und Philosoph Brune
küille ged. — 1864 Di« Preußen gehen über di« Schlei. Rück,»«
der Dänen. - 1886 Italien nimmt Maffana am Koten Meer i,
besitz- — 1804 Thlrurĝ Theobor Brllroth gest. — 18S» Der zweit,
deutsch, Reichskanzler Traf v. Taprivi gest. — Ivos Beginn bei
luffijch.japanischen Kriege».

o Schont die Wäschd! In der letzten Zeit werben
für die Wäsche Stärkemittel in den Handel gebracht, di»
MltGip». Schwerspat und ähnlichen schädlichen Mineralien
verfälscht find. Da» Publikum wird dadurch getäuscht
baß solche Mittel zwar gut steifen und der Wäsch« ein
gutes Ansehen geben, diese aber nach kurzer Zeit brüchig
und unbrauchbar machen, überdies ist Gips auS bei

! Wäsche infolge seiner WafferunlöSlichkeit nur unter stärkste,
mechanischer Beanspruchung der Faser herauszuwaschen.
llbermäßigeS Reiben der Wäsche schadet aber bekanntlich
ebensoviel wie Behandlung mit scharfen Waschmittel«. Da»
Publlkum und die Wäschereien werden gewarnt, solch«Mittel zu gebrauchen.

o « in empfehlenswertes Waschmittel. Bekanntlich
werden gegenwärtig mitunter Waschmittel von zweifel-
Hafter Beschaffenheit in den Handel gebracht, die auf di«
Wäsche eine geradezu zerstörende Wirkung auSüben; daher
^npssehlt eS sich, auf ein Waschmittel zurückzugeben, dessen
VortreUichkett seit alterSher erprobt ist. DaS ist di«
Holzaschenlauge. Diese wird dadurch hergestellt, daß ge¬
sammelte reine Holzasche mit abgekochtem Wasser über-
gossen wird. AlSdann läßt man sie unter öfterem Um¬
rühren zwölf Stunden abstehen und füllt hieraus mtt
einem Topf die klare Lauge ab. die man zur Vorsicht
noch durch ein Tuch gießen möge. Durch diese Pott¬
aschenlauge, die .man »um Einweichen und Waschen ver¬
wendet, wird viel Seife und Seifenpuloer erspart. Jnfolg«
der billigen Herstellung von Seife und Soda war diese»
alte Verfahren in Vergestenhett geraten. Unter den hmttge»
Verhältntffen erscheint eS jedoch angebracht, auf diese»
Waschmittel, dar außer seiner Güte noch den Vorzug h«
Billigkeit besitzt, wieder zurückzugretfen.

O Bodo Ebhardt Erbauer de» neuen Reideutznraer
Rathauses. Die Stadtverordnetenversammlungin Rechen¬
burg in Ostpreußen beschloß einsttmmig gemäß dem Be-
chluß der Stadt Köln, der Pattn NeidenburgS, den Reu-
bau deS durch die Ruffen zerstörten Rathauses an den
verljner Burgenbauer Bodo Ehhardt »u vergeben. '

O rkebe„- mitte:;uiagen für Neuvermaylt«. Da»
Spanet Lcdensmlttelamt gibt Neuvermählten, wenn eine»
der Ehegatten wenigstens sechs Monate Bonner Einwohner
war. als einmalige besondere LebenSmittelzulage 30 Pfund

'« ^ dfund Weizenmehl, zwei Pfund Gtte^wnf Pfund Zucker, zwei Pfund Malzkaffee, zwei PfundButter oder andere Fette, zehn Eier.
" Unfall . In der Nähe unser«, « tadt bekam ber

pr»ß« holländische Schleppdampfer„Jan van Steen" einen
«chraubendruch und mußt» zur Wiederherstellung ein« werftaufsuchen. '

* AnszeichNUUgen . Da, » erdtinstkrea, für Krieg,-
Hilfe werde der Frau Martha Strack g,d. Kelle» «Ui Hof
Grientzern»« liehe«. - Da» «iserae Kreuz « »«rb stch der
Musketier Hcrmeun Kelle, vom Hof Kattenberu, d» auch
»egen seine« tapferen» erhalten» ,»m « efreiten befördertwurde.

8 Lichtbilöei -Vorträge . Rach Dtttteilungd„ Herrn
Lurgermnsler, wird am Mittwoch, den 27. d. « ., abend» 8
Uhr hierleibft «in Fttegeroffizior einen » ortra, „st,bei den
Kanipf,n de» «Üslea-' hallen. Der » ortrag.nd. sähet an
Hand »en iibit  100 Lichtbild»,», de« Kriegsdienst der Luft¬
waffe vor. »« dir Lch,lderui>g der einjelnen Lufifahrzeuae,
ih.« Einlichtnng»nd vewaffnnnß jchließt,ich eine Dar»,Unng
de» Tagewerk» der Feld- und Marineflieger, ihr« Auiaatzen
Gefahren und Er,olge. G.l d.r panö.g wachsenden Bede«,
rung de» Lufitriege» bfirf.e der D-lirag, der durch« eleilig-
«ng hlisig.r » .reine und Kräfte j» einem atzw.chslungrvollen
»attrlünd jchen Unteihsltu»g»ud»nd auSgeftaltet werdrn soll,
auch b.i an» desonderee.njikhung,kraft ««»üben, » amit
den «kwachfeuknn», nicht wl, de, der l.»tcn ähnlichen« er-
anftaltang der Platz genommen wird, soll am gleichen Lage
nachmittag» 4 Uhr »er dorelwühut» Lichlbildervortra» für oie
Schüler gehalien werde. , sur dt» er twei,eU«o auch autzer-
ordentlich inleresfa.tt sein wird.

Metterttevietz ».
igeiicr U etterdienft.

Kalt, später wechselnde Vevö.kung.

ttannzagung.
L-L, Für die u„» bej der Kiunlhett und bei de« Hinschei
den mriner lieben Gattin, unserer treusorgenden Mutte,

» « chw,.gor»,aller, Großmutter, » . weper, Schwägern nn' RtNktS

.jrau Karolinr Clo, nrb. Ul.ncr
erwiesene»ttj .ich, Teilnahme jagen wir allen, >»,»de,ander
Herrn « elan » ,,ner ,»r sein» trostreichen»borl, am Grabe
^Krankenschwesters«r di. tren. Pflege, sowie,ur die Kram
und « iurnenspende» unseren "

, . im.ifcfielt Dank.
^ » ranbach, ö. Febr. 1818.

Die truuirnden Hmterblikbenen.

H»eka»mmachung.
Li. Zulagenquiitnngen für Jndalid.n-, Witwen- oder

atzahölen" ' Donnerstag « ormttta, ans dem Rathaus«

n w kiachrichten äber den Eintritt in Unteroffizierdarschulen
flnd f»r »lt.rn uno Bormändeo, di. sich für dies, »aufbahn
intcressieren, deim Selretär Nletz »ingnsehe».

. Ln Vtrg »,« »ist,r.



Bekanntmachungen•£ £ '"""
im  IMlil « » IStiMtrC  MMMwUlt

_ . . .. . ■ - . . . btt West»utschen Damen-
G.w.eb̂ .ib.nb.nIandwi . t. , ,b » in,« . » .Ich, I . , ss„ », Düsseldirf'

, . ch mit de, AnmUdnng der Narennmahstenu i« « ßlstlnd. st„d ein,»troffen unb empfehle
fi,b, » erb», sicht, bief, umgehend nachznhalen. s,lch, Abnahme.

Fnsbesender» »erbe» bi« <anb«ie», nnd » Inzer, »eren Hub.  Neuh - u«.

Meiner werte» Knndschaf
znr Nachricht, bat

aüt

Ganrirsa»

(«rech Zuskerrüban unb
Runkelr » »au)

»ingetroffen fiub.
Walter Stuckert. Jul . Rüping

i« großer Auswahl , « u
eiugeteofft«.
V«Aka»-s»«a A. Lemk

>i , Obfibaumbrfihu » erb», anfgeforbut, bi« btirrea
>»ß», Naupennestu„ b Mistetb«, b», vbstbllnm», | i Mb
un »> empfiehlt Iran Engel.

empfiehltTi, » eil bu » et,borg«pf»,b » beftndU sich dnrchA »»

stand. lifiMnl bu | ft bu fol -« » a. a I 1WOÜ
sorbeen» ir bi» Anlteg»» a»f, bi» Mißstgnb», s«» »it e» bi»
Oottnmstllnd» znlaff» , z, beseitigen.

finb wieder borrlltig

Di» Dal.-Duwaltn»g — bosondus schln, Dachen—
sehr peeiswert

Rud. Neuhau».
Taschenlampen und

Batterien
|K Hab», bei

Julius Rüping.

Steneeeznhlnng
Di, DU«»- „ b O»» »i,d»st» u, Do da» letzt»' Diesel

des D»ch»«ngOjahr«O 1- 17 stnb bi» §»» Ich. G»bn»ao b. >.
z» zahle». Di» Dtabttaff».

LpitzsnliitzKkn für
Damen

in schwarz, weiß nnb faoblg
in reicher Auswahl
RuSols Neuhaut.

3. Feb
schiedenen
Feuertätigk
finden deu
wirtschaftli!

4. Feb
- 18 feind
geschossen.

Re« zagetezt:

DseKsLcKe
nnb

NsLssk-
tasckerr

Neuuruelehelle
bu »g,boisich.

Nassaulscben Sparkasse
Braubaoh I riedrUhitr . 19

U. lN | bftll ( j«
|u a^ eUege,«

anch» ubW lItnd *lf «l4Mr boi ttzo iiimwim.
r «buz»it * ■■» WnMhlunffMi »•■ 1 M« l „

/ I* • ‘/» */• Pins» bot tlgttch «o Duzmf»»»
gunacht» ube».

Di». Duabsolgnng,, » », DtzarbasutbRchu»folgt
l »st, , l , ».

BtokaahlanfM >•» bestehend» « paeg thab»
find» »» zu« gut tzrobisiongfrot  statt nnb zwar
in du Nogw ohne »intzalmng bu in bu Dpariaßon-

»rdnnng norgef»h« » snnbigungbfeist.
Mlndoistchu, Dchuldberschretbnng» bu « aßanische»

Handesbant » ub» », » bu G -wwetstelle znm Sn«t-
»ut » tzrobistonssrot butanst, bie »» » Hi>0sch»t,b »g»
biesu » chnlbberschreib na» b»st» log besoegi nnb alle
H i , s s ch»i , , bu nanbUbantfchntbberfchreibnngW,

sowie bu Butsch» bteichg- nnb Dtaawantottz»
schon A4  Lag « bor bem Dusaätag» ohne jeden »bzng

»ingotbin
Znr gbrdunng dB bargeldlosen  Dulehrß nimmt
dt» Damm- stUle anch D ch » I • ans die »andUban^
Hanpechiff» sowie sämtlich» sanbUbantstoä», znr Lin-

lbsnng bez» znr » urechnnng» tgegrn.

wieder angekomme»

in gntu preißwuter war,.
L . Dauch MAS. w. Die

mente brir
ehemaligen
zeichnunĝ
gelegenheit
schen Regi>
lichen Bezi
stören und
damals in
Deutschlan!
diese Aufzc

Nicht
meinerA
daß ichg
Deutschlw
von der
Zukunfth

»Englc
stanerungl
»um Mithe
gegen Deu
Laren selb
so daß Niko
noch entschi
genossen fäl

HVseKeaW
in Doll, nnd Eauwwoll« b»i
Ge>schw.Schumacher.

vorzüglich fit, schwach» Hindu
nnd chetbuch« i

in halb» -nnb kntutrl Flasch»

«bfiehlt

n» angeiommen
Na.ille-Lauten Pulver

Palet IS Pfg.
empfiehlt

K»aa Engel.

Dseebnng»
sehtsssav

in großu Auswahl empfiehlt
_ 2nl.  rrriping. Schmidts

Patente-
8(«u eiugeirosfen

^pit * jjcnkraßjin
ür und

g | ackjm
in reicher Auowahl äußerste

Preis«»«
Rud . ReuhauS.

Hübsche Auswahl
i Spitzen und Lin

ätzen.
Groß» Auswahl in

, vt. Vor!
Leutnantsi
blätter bint
denen die d
wurden. 2
von der ©:
ein Kriegso
«n Urteil. 1
nrbeit umge
Endigt hat.
bmter den
»ahme vor
geltungsmaf
oor ein deu
vollendeten

Ä ?" ^, Also au
S englisch«
BSt

stnb bei b»m hentigenD»if» m«n, »l

iinciilhcliriic ! i
$a habe. Sei

Gchbn« Nubwayl in p,ff» b»

RoNWLLkSL ' %%i
üssfismatlass*

WerrLeskea

Itoi. vä-äragvll
uml Scblipsea

, «(«bet btaâahi
S««tll *f. kack«« »»st» .

Julius Rüping
Ekappseid,

in farbig a v . - b Pfg.

Gesckw. Lchumachrr
fwi»; Portewonnai », Manschet«,ntnbpf». Darsteilnabel»,

Ketten, Hanbtaschen nnb sonstigst
l» »» sch!-denen Puislagen sehr »arteilhast.

8 » bei beborstehenbe»
slo«munion un- Aonstrmatio
empfehlei, schbnu Auswahl nnb sehr reellen

Preis,» .
Ruä . Neuhau» Kohle klöffel,

Hlocheijen
uuo sämtliche

$ euergeritte
wieder zu habe» bei

Georg Philipp Clor.

FA» Knaben»
^üte , « ragen , Manschetten.

Vorhemden, Schlipse , Hosenträger,
Kerrnkragen,

Worhemden,
Manschetten
und Kchtipse

'Wirtschaßs wagen
sind in schöner jflutlührung ku  haben bei Strümpfe

Für Mädchenr
Stoffe für Unter - enge , Leibchen
UntertaiUen , Strümpfe , Lsand-

fchnhe, Haarbänder.
Rudolf Neuhau«

Nassauisohe
°Fr 'en. D
f ebt  Ä Jhkommen, S
unredlichen̂

Dbet:
^ !des am«
L'bnArgwv

— modern» schöne Lachen—
in großer Auswahl »ingetroff»,Rn». rlend«A».

Ttnrilttt ür »k 11»
Direktion d«r Nmesaalschen Laudesbank,

YVIeibaden.
L-okel garantiert« Teralohernng*
•nrnrnen bei niedrigsten Prämien.

SEmtliohe Vebenohlleae geboren den Versicherten
Alle Arten von Lebene-

und Volke vereieher ungen.
Vertreter ftr Brauhaoh nnd Umgehung»

Redakteur Lemb, Braubach.

daß Pak. 1
neu chtgoiroffen.

,7 'beuerlich.war er
i "3t. dgk, .
rollte.' E
Inn we
va» Herr W
; "unert, die
mr Drten- Ur
Finnen Jamgemacht.'

s.

in aroßer Answahl bei
Desch« . SchAmaOb«»? str Kchwrine, Ktnbolrtz, Geflügel

»ob Knabe
1 — Wullretlich unpsohl» — Wasch, 1.00 M.

Starmlalerne«,
Handlaterne«

lehlt
Julius Rüping.

Wagenschmiere
in 1 Pfund-Büchsen empfiehlt

Jean Engel.
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